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Donnerstag den 9. November. 1882.

Altramontane Toleranz.
Die Berliner „Volksztg.“ erklärte vor Kurzem

die Ultramontanen für die eigentlich liberale Partei.
In allen großen Stücken hätten ſie ſich als frei
ſinniger denn die Liberalen bewieſen, und wenn
ſie in einigen untergeordneten Punkten ſich anders
gezeigt, ſo wundert ſich das Blatt nur, daß bei
der ungerechten Behandlung, welche ihnen ſeitens
der Liberalen zu Theil geworden, ſie ſich nicht
zu noch Schlimmerem hätten hinreißen laſſen.
Aus fremden Ländern habe man angebliche Bei
ſpiele von ultramontaner Unduldſamkeit herholen
müſſen, um die Stimmung gegen die Ultramon-
tanen zu erregen u. ſ. w.

Wer ſolche Anſichten hat, der beweiſt damit
nur, daß er den Ultramontanismus gar nicht
kennt. Wir wünſchen dem Verfaſſer, daß er ein
Jahr hindurch nicht etwa nach Spanien oder
guch nur nach Tirol, wo die beiden kleinen evan
geliſchen Gemeinden zu Jnnsbruck und Meran
einen ſchweren Kampf gegen die clericale Be
drängung und Unterdrückung zu beſtehen haben,
ſondern nur nach irgend einer ultramontanen
kleinen Stadt in den Rheinlanden geſetzt würde.
Dann würde er bald eines Anderen belehrt wer
den. Es war thöricht, wenn Einzelne glauben
konnten, der Abg. Eugen Richter habe mit dem
Volkszeitungsartikel Etwas zu thun. Dieſer
Führer der Fortſchrittspartei hat ausdrücklich jeden
Zuſammenhang mit jenem Artikel ablehnen laſſen.
Derſelbe kennt als Rheinländer die Ultramontanen
zu gut, als daß er ſolche wunderbaren Anſichten
theilen ſollte. Die Ultramontanen haben aber in
den letzten Jahren die Rolle der unterdrückten
Unſchuld mit ſolcher Virtuoſität geſpielt, daß ſie
auch noch andere Leute, als den naiven Verfaſſer
des Volkszeitungsartikels, getäuſcht haben. Es
wird darum von Nutzen ſein, ein Exempel von
ultramontaner Duldſamkeit vorzuführen, nicht aus
Spanien oder Südamerika, ſondern aus unſerm
lieben Deutſchland, und nicht aus ferner Ver
gangenheit, ſondern aus dem Jahre des Heils
1882. Wir meinen die Austreibung der
Altkatholiken aus der Gaſteigkirche in
München, welche in der Preſſe, die bei den
ſich aufeinander drängenden großen Staatsactionen
zur Beobachtung ſolcher characteriſtiſchen Epiſoden
nicht die Zeit findet, bisher ziemlich unbeachtet
geblieben iſt.

Als den Katholiken das Dogma von der Un
fehlbarkeit des Papſtes aufgezwungen wurde, or
ganiſirte ſich ein Theil der Münchener Katholiken,
den berühmten Döllinger an der Spitze, zu einer
altkatholiſchen Gemeinde. Der Münchener Ma

tane Preſſe ſuchte durch Hetzartikel eine gewalt
ſame Störung des altkatholiſchen Gottesdienſtes
herbeizuführen. Das gelang jedoch nicht. Viel
leicht waren Manche mit der Abſicht zu ſtören
hingekommen aber Diejenigen, welche in dem
überfüllten Kirchlein Platz fanden wurden von
dem Gottesdienſt ſo angeſprochen, daß ſie dem
ſelben andächtig folgten, und als am Tage darauf
eine von den Altkatholiken veranſtaltete öffentliche
Verſammlung ſtattfand, zeigte ſich in der zahl
reichen Zuhörerſchaft große Begeiſterung, und
ein ſchlichter Arbeiter rief Biſchof Reinkens ein
„baldiges Wiederſehen“ zu.

Der Vorgang erſchien der ultramontanen Lei
tung zu gefährlich, als daß nicht ein Schlag gegen
die Münchener Altkatholiken hätte verſucht werden
ſollen. Und er gelang, weil die Ultramontanen
inzwiſchen die Mehrheit im Magiſtrat zu erringen
gewußt hatten. Zwei Mitglieder deſſelben ſtellten
den Antrag, daß den Altkatholiken die Kirche auf
dem Gaſteig genommen werden ſolle. Was half
es, daß man ſchon in dem Ausſchuß des Ma
giſtrats, in welchem der Antrag vorberathen
wurde, den Ultramontanen nachwies, daß ſie ſelbſt
ſo überreichlich mit Kirchen verſehen ſeien, daß
ſte das baufällige kleine Kirchlein gar nicht brauch
ten ein ultramontanes Mitglied antwortete
cyniſch: „Man könne die Kirche ſehr wohl ab
brechen, wenn ſie nurden Altkatholiken
genommen ſei!“ Was half es, daß man in
der Magiſtratsſitzung (am 30. Juni) hervorhob,
daß die Behörde Glaubensſätze nichts angingen,
daß dieſelbe nur die Bedürftigkeit der Gemeinden
zu prüfen habe! Was half es, daß Oberbürger
meiſter Dr. v. Erhardt daran erinnerte, daß
die Stadt München noch im letzten Jahrzehnt
ſehr erhebliche Zuſchüſſe zu römiſch katholiſchen
Kirchenbauten geleiſtet habe, daß die Altkatho
liken dazu auch nach ihrer Steuerkraft hätten bei
tragen müſſen weshalb man ihnen wenigſtens
dies kleine Kirchlein laſſen ſolle. Auch half es
nichts, daß der Oberbürgermeiſter hervorhob, daß
vier in den letzten Jahren geſtorbene, wohlhabende,
der altkatholiſchen Gemeinde angehörende Männer
der Stadt und ihren Stiftungen ohne Rückſicht
auf die Confeſſton zuſammen die Summe von

399939 Mark teſtamentariſch vermacht hätten.
Mit 6 gegen 6 Stimmen wurde der Beſchluß
gefaßt, welcher die Altkatholiken aus ihrem Kirch
lein vertrieb. Bemerkenswerth iſt noch, daß zwei
Ultramontane erklärten, ſie würden durch ihr „Ge
wiſſen“ zu der Gewaltthat gegen die Altkatholiken
getrieben

Drei Tage darauf, am Sonntag den 3. Juli,
giſtrat, welcher bisher vielfach bedürftige Kirchen
gemeinden ohne Rückſicht auf die Confeſſton durch
oft recht erhebliche Zuſchüſſe unterſtützt hat, über
wies auf Erſuchen durch Beſchluß vom 3. Octo-
ber 1871 der altkatholiſchen Gemeinde ein kleines,
unbenutztes, der Stadt gehöriges, ſchon zum Ab
bruch beſtimmtes Kirchlein in einer Vorſtadt, das
St. NicolaiKirchlein auf dem Gaſteig. Elf
Jahre bildete dies baufällige Kirchlein den Mittel
punkt der jetzt etwa 3000 Seelen zählenden Ge unſere Hoffnung auf den Herrn geſetzt. er läßt

Da kam im Juni d. Js. der altkatho- unſere Hoffnung nicht zu Schanden werden.
liſche Biſchof Reinkens nach Munchen, um dort Der Wolken, Luft und Winden Giebt Wege,
ktwa 60 Kindern altkatholiſcher Eltern die Fir- Lauf und Bahn Der wird auch Wege finden

Die Münchener ultramon Wo dein Fuß gehen kann.

meinde.

mung zu ertheilen.

hielt die altkatholiſche Gemeinde ihren letzten
Gottesdienſt in dem Kirchlein. Als ihr Seel
ſorger in der Predigt die Bedeutung der Stunde

hervorhob, vernahm man lautes Schluchzen in
der Gemeinde. Der Eindruck ſoll auf alle An
weſenden ein ergreifender, herzzerreißender geweſen
ſein. Der Geiſtliche ſchloß mit den Worten
„Wo wir unſern nächſten Gottesdienſt halten wer
den, ich kann es noch nicht ſagen. Wir haben

Die Ultramontanen ſind dann eingezogen, haben
den Bau durch Räucherungen und Weihwaſſer
wieder geheiligt und auch nicht vergeſſen, einige
Sammelbüchſen aufzuſtellen zur Abhaltung von
„Sühnopfern“.

Die Altkatholiken haben auch zum Bau eines
neuen Kirchleins zu ſammeln begonnen aber
bleiben ſie auf ſich allein angewieſen, ſo wird es
wohl noch ſehr lange dauern, ehe ſie mit dem
Bau werden beginnen können.

Wenn die Ultramontanen in Nord deutſch
land nicht ſo unduldſam auftreten, wie in
München, ſo liegt dies wenigſtens was ihre
leitenden Kräfte betrifft nicht an ihrem Willen,
ſondern nur daran, daß ſie dazu hier bis jetzt
nicht die Macht haben. Der Münchener Ober
bürgermeiſter ſagte in der von uns erwähnten
Magiſtratsſttzung: „Die römiſche Kirche iſt auch
den Proteſtanten gegenüber nicht aus
Grundſatz duldſam, ſondern nur weil und
in ſoweit die Macht des Proteſtantis
mus und des Staates ſie zur Duldſam-
keit zwingt.“ Und Herr Dr. v. Erhardt kennt
ſeine Leute ſehr genau.

Politiſche Aeberſicht
Auf der in dieſen Tagen in Köln ſtattfinden

den Eiſenbahnkonferenz ſteht unter anderen
Berathungsgegenſtänden die wichtige und inter
eſſante Frage auf der Tagesordnung, wie auf dem
polniſchen Abſatzmarkt die weſtfäliſche
Kohle der engliſchen Konkurrenz am wirkſamſten
begegnen könne. Die Frage iſt eigentlich nur
eine Erweiterung des alten wirthſchaftlichen Pro
blems, mit welchen Mitteln für die Jnduſtrie
und Naturprodukte des Weſtens der Weg nach
unſeren öſtlichen Provinzen erleichtert werden ſoll,
und ſie führt am letzten Ende auf die Erkenntniß
zurück, daß eine dauernde Abhülfe nur erwartet
werden kann von dem ſyſtematiſchen Ausbau
unſrer Waſſerſtraßen. Die engliſche Kon
kurrenz würde bald genug zu den geweſenen
Dingen gehören, wenn wir die ſehnlichſt ge
wünſchte und auf die Dauer doch unumgängliche
große Schifffahrtsſtraße von Weſt nach Oſt hätten,
auf der auch die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft
aus den öſtlichen Landestheilen ihren bequemen
und billigen Weg nach den Jnduſtriemittelpunkten
jenſeits der Elbe und Weſer finden könnten. Es
bewahrheitet ſich aber auch hier wieder die alte
Erfahrung, daß die einfachſten und logiſch
zwingendſten Grundſätze am heftigſten um ihre
Verwirklichung in der realen Welt zu ringen
haben.

Nach einer in der „Nordd. Allg. Ztg. ver
öffentlichten Zuſammenſtellung hat der Export
Deutſchlands nach den Vereinigten
Stagten in der Zeit vom 1. October
1881 bis 30. September 1882 einen
Werth von 64 467 868 Doll. gehabt, während er
in demſelben Zeitraum 1880 1881 nur 51152963
Doll. betrug die Steigerung beläuft ſich mithin
in einem Jahre auf 13 314905 Doll. Dieſes
Ergebniß iſt in zweifacher Hinſicht bemerkenswerth.
Einmal läßt es recht überzeugend erkennen, in
welchem Umfange die Belebung der geſchäftlichen
Verhältniſſe in Deutſchland auf die vermehrte



e

Nachfrage des Auslandes zurückzuführen
iſt. Sodann illuſtrirt es recht draſtiſch die Aeuße
rungen der deutſchen Reichsregierung über die
Zollpolitik der Vereinigten Staaten. Jn den
Motiven zur Zolltarifvorlage im Jahre 1879 war
z. B. ausgeführt, daß trotz der freihändleriſchen
Handelspolitik des deutſchen Reiches das Ausland
ſich immer mehr gegen deutſche Jnduſtrieproducte
abſchließe. Dazu kommt weiter,“ hieß es dabei
wörtlich, „daß die fremden Nationen vielfach
es genügt an Nordamerika zu erinnern Felernt
haben, durch die Zollgeſetzgebung und die Schaffung

einer eigenen Jnduſtrie die Einfuhr aus
Deutſchland zu entbehren.“ Heute weiſt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ triumphirend darauf hin,
daß die Vereinigten Staaten in einem Jahre für
64467 868 Dollars oder 257071 503 Mark
deutſche Waaren gekauft haben vor 3 Jahren
wurde es allen Ernſtes der deutſchen Volksver
tretung amtlich als ein gewichtiges Argument vor
gelegt, daß dieſelben Staaten gelernt hätten, „die
Einfuhr aus Deutſchland zu entbehren!“
Dieſe Behauptung war ſchon damals durchaus
Unrichtig, da ſelbſt in den Jahren der
Kriſis der deutſche Export nach Nordamerika
ſehr anſehnlich geblieben war heute aber
trägt das offtciöſe Blatt ſelbſt die Zahlen zu
ſammen, um die völlige Oberflächlichkeit der da
maligen officiellen Argumentation recht gründlich
nachzuweiſen. Uebrigens ſollte die „Nordd. Allg.
Ztg.“ im Intereſſe der deutſchen Exportinduſtrie
in ihren Herzensergießungen etwas vorſichtiger
ſein. Wenn die „ſmarten Nordamerikaner leſen
wie ſie auf der einen Seite die energiſche Ab
ſperrung Deutſchlands gegen nordamerikaniſches
Korn und Fleiſch predigt und auf der anderen
Seite den ſtarken Export Deutſchlands nach Nord
amerika bejubelt, ſo dürfte unſere ohnehin ge
plagte Exportinduſtrie vielleicht auch hier bald recht
ſchmerzlich für die Widerſprüche unſerer Handels
politik zu büßen haben.

Zwiſchen England und Frankreich hat ſtch in
der Frage der ägyptiſchen Finanzeontrole
eine Kluft aufgethan, die nur ſchwer zu über
brücken ſein wird. England will die Doppelcon
tkrole unter keinen Umſtänden wiederherſtellen,
Frankreich will es ſtch nicht gefallen laſſen daß
ſein Controlrecht einfach und kurzer Hand beſeitigt
werde. Selbſt die gemäßigten Stimmen der
franzöſtſchen Preſſe, welche die Nothwendigkeit
einer Aenderung bedingungsweiſe einräumen,!
dringen doch auf Compenſationen, ohne freilich
anzugeben worin dieſelben beſtehen ſollen. So
ſchleppt ſich die Differenz weiter, und eine baldige
beide Theile befriedigende Löſung iſt noch
abzuſehen. Die Pforte, die von eher

nicht
auf ſtühle verzehrt, war aber bereits zur

Wohlſein wieder in Berlin ein. Heute (Donners-
tag) wird ſich der Kaiſer Nachmittags 135 Uhr
mittelſt Extrazüges mit dem Kronprinzen und den
Prinzen Wilhelm und Friedrich Carl von Berlin
über Sommerfeld, Arnsdorf und Breslau zur
Jagd nach Ohlau begeben woſelbſt die Ankunft
Abends 8 Uhr 5 Min. erfolgt. Das Logis
nimmt der Kaiſer im Ständehauſe. Am Frei
kag und Sonnabend werden dort die Jagden auf
Rehe, Haſen und Faſanen ſtattfinden. Die Ab-
reiſe von Ohlau erfolgt am Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr, die Ankunft in Berlin abends
9 Uhr 10 Min. Wie in den früheren Jahren,
ſo ſind auch dieſes Mal wieder zahlreiche Ein
ladungen zur Theilnahme an dieſen Jagden ergangen.

(Gaſtwirth-Petition.) An den Reichs
tag iſt ſoeben vom Verein der Hamburger Gaſt
wirthe eine Petition gegen die Gewerbeord
nungs Novelle gelangt, welche bekanntlich
die Gaſtwirthe mehr denn bisher unter die Con

trole der Polizeibehörde ſtellt, namentlich in Be
zug auf Schauſtellungen, Muſtkaufführungen e.
Die Petition iſt gleichzeitig an die ſämmtlichen
59 deutſchen Gaſtwirthsverbände abgeſandt, um
dieſe zu einem gleichen Vorgehen zu veranlaſſen.

(Kindertransport durch Gens-
darmen.) Nach einem Spezialerlaſſe des Mini
ſters des Innern von 2. Jult d. J iſt die
Verwendung von Gensdarmen zum Transport
von Kindern zur Schule allgemein als unzuläſſig
zu ergchten.

Provinz und Amgegend.
In der Nacht zum Sonntag wäre die Dom

kärche zu Halle beinahe ein Raub der Flam
men geworden. Aus dem Füuürſtenthale Heim-
kehrende bemerkten gegen 22 Uhr Feuerſchein
in der Kirche und alarmirten ſofort den Haus
mann. Jnzwiſchen war auch ſchon von Der
Küſterwohnung aus das auffallende Geräuſch von
brennendem Holz bemerkt worden und die Haupt
thür zur Kirche geöffnet. Da ein Eindringen in
das Gebäude wegen des enormen Rauches und
der Hitze ganz unmöglich war, wurde die Feuer

wehr requirirt und von dieſer die zweite Haupt9 sthüre, in deren Nähe ſich der Heerd des Feuers
beſtnden mußte, die aber von innen ver
riegelt war, gewaltſam geöffnet. Erſt nach
längerer Thätigkeit der Mannſchaften und nach

auch die an der Nordſeite befindliche Thür
ifgebrochen war, konnte man in das Jnnere
ſröringen. Glücklicherweiſe hatte das Feuer,

wegen gänzlichen Mangels an Zug nur
angſam vorgeſchritten war, erſt eine Reihe Kirchen

Emporkirche

dem

Da
1

den Streit der Mächte ſpeeulirte, hält dieſen Zeit geſprungen und damit die Gefahr eine ſehr große
punkt für geeignet, um ſtch an Frankreich zu geworden. Arbeiter, die mit Herſtellung der Gas
reiben und ſich als Herrin von Dunis aufſzu leitung beſchäftigt ſtnd, haben bis Sonnabend
ſpielen. Nachdem ihre Scheinſouveränität in Abend 8 Uhr gearbeitet, dann aber vorſchriſts
Aegypten ſo arg in die Brüche gegangen, ſoll ſte mäßig den Haupthahn geſchloſſen. Jedenfalls iſt
wenigſtens in Tunis wieder auferſtehen.

menen Vorwand. Der Sult
Bey gegenüber das Recht der Jnvpeſtitur in An
ſpruch Die Pforte hat deshalb in Paris ange
klopft und hinſtchtlich der Jnveſtiturfrage dem s
franzöſtſchen Cabinet die Prüfung derjenigen
Punkte vorgeſchlagen, welche das franzöſtſchtür nach deren Genuß das Kind

Der fran beſſer wurde.kiſche Einvernehmen erheiſchen könnte.

G

Der kurz vor Schluß der Arbeit auf bis jetzt unauf
dortige Dhronwechſel giebt hierzu einen willkom geklärte Weiſe ein brennender Gegenſtand in die9 9 9 9 tan nimmt dem neuen Kirchenſtühle und auf eines der dort befindlichen

Aitzkiſſen gefallen.

Vor einigen Tagen erkrankte in Halle das
Jahr alte Kind eines Kaufmannes. Derſelbe

chickte ſofort zum Arzt, welcher Arzenet verſchrieb,
d aber leider nicht

Die Krankheit nahm im Gegen
öſiſche Miniſterpräſtdent Duclerc lehnte es indeſſen theil einen ſchlechteren Verlauf als vorher, bis

abſolut ab, in eine Diseuſſton einzutreten und
begründete die Weig
hängigkeit von Tunis
von Fr
will, wie es heißt, Proteſt erheben.
es denn wohl auch ſein Bewenden haben. Denn
wie ſehr auch einzelne Mächte, namentlich Eng

gönnen, ſo werden ſte ſich doch hüten, die Vel
leitäten der Porte auch nur moraliſch zu unter-u 0ſtützen.

Deutſchland.

S Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
traf an Dienſtag Abend kurz vor s Uhr von
ſeinem Ausfluge nach Wernigerode im beſten

ſchließlich ärztlicherſeits konſtatirt wurde, daß das
erung damit, daß die Ungb Kind durch Morphiumpulver vergiftet war, welcher

ſtets unter allen Regierungen Vergiſtung es denn auch kurz darauf erlag. Die
ankreich zugegeben worden ſei. Die Pforte ſchweren Folgen fallen bei dieſem traurigen Vor

Dabei wird falle der betreſſenden Apotheke zur Laſt, woſelbſt
d s Pulver verwechſelt wurde.
Am 2. d. M. fand vor dem Schöffengericht

und Jtalien, Frankreich die tuneſtſche Beute miß- in Gotha eine Verhandlung ſtatt, die auch für

weitere Kreiſe intereſſant ſein dürfte, da durch edieſelbe der Nachweis erbracht worden iſt, daß in getrieben und ſeiner achtbaren Familie viel Kummer. nſſtes

unſerer ſo aufgeklärten Zeit es immer noch nicht
an Dummen fehlt, die ſelbſt den

Perſonen.

plumpſten zu ſeinem 17. Lebensjahre das Gymnaſiüm un h net
Schwindeleien unterliegen und zugaänglich ſind. Nachbarſtadt Wittenberg, wo er ſchon man en d ind

Jm Orte Jngersleben leben drei ſehr gichtkranke l
Zu dieſen kam der bereits wegen Ur

kundenfälſchung und Diebſtahls beſtrafte Hand verwenden, aber der leichtſtnnige Sohn
arbeiter Ernſt Wilhelm Theodor Wendelmuth von

Düttleben, unternahm an den Körpern derſelben
allerhand Meſſungen, erklärte, er könne ſie heilen n Donau
denn es ſei noch Zeit dazu, nur müßten ſie Geld
zahlen, je mehr, deſto beſſer, das als Opfer durch
ſeine Vermittelung an arme Leute gezahlt werden n dern

würde. Die Leute gingen auf dieſen Schwindel
ein, zählten zuſammen 46 Mark und bekamen
dafür Leinwandbeutelchen, die ſte, mit Papier
ſchnitzeln gefüllt, mehrere Tage am Halſe tragen
ſollten und auch wirklich trugen. Ja, dieſe
dummen Leute ſchleppten ſich ſogar mühſam an
den nahen Fluß und ſchöpften dort, auf Anord
nung des Wendelmuth, mehrere Nächte hindurch
bei Mondenſchein Waſſer dem Strome entgegen
und ſchütteten daſſelbe ſtets flußabwärts wieder
in den Fluß zurück. Dies Alles ſollte die Heilung
bewirken. Ja, einmal übernachtete Wendelmuth
ſogar bei dem Einen, vorgebend, das ſei zur Kurt
nothwendig. Wendelmuth erklärte heute vor Ge t Spur fo
richt, daß er durch Gottes und der Natur Kräfte ler Cile
Viele geheilt habe er glaube an Gott, wer aber und verſe
daran nicht glaube, dem könne es freilich nichts (ſel aus
helfen. Wegen dieſer in den ſympathetiſchen r noch einn
Kuren liegenden Schwindeleien erhielt Wendel- dort ſeine
muth zwanzig Wochen Gefängniß. Achten We

Die Studirenden der Univerſität Halle ine Zeit
brachten am Montag Abend dem Herrn Prof. in Berlin
Kähler dafür, daß er einem ehrenvolle Rufe ent ſt

J einen großartigen
n da er ſich

ſagt und in Halle geblieben, achügteit al

filz
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Fackelzug. In demn Erfurt packte ein Vater ſeine drei nglückte vo
Kinder in einen Kinderwagen, fuhr denſelben in er Wei
die ſtädtiſchen Anlagen und
Kleinen ihrem Schickſale.
die Polizei der Kinder an.

Wie der S.Ztg. unterm 7. d. aus Erfurt

überließ hier die d von (ca,
Schließlich nahm ſich t. mit der

Den 3den gre

Die Arbeiter ſprangen rechts und links von der
Lowry ab, wobei aber der faſt 70 Jahre alte
Vorarbeiter Martin Hausſchild aus Linderbach

ſten di

Der Tod trat ſofort ein.
zertrümmert und zur Seite

fahren zu werden.
Die Lowry wurde

geſchleudert. uIn Pretzſch machte dieſer Tage der Fiſcher
meiſter K. Deutſcher einen ſeltenen Fang nan
lich einen ſtattlichen Lachs von 19 Plund Ge
wicht. Von den dortigen Fiſchern iſt ſchon ſeit Eben
Jahren kein Lachs mehr in der Elbe gefangen
worden, weil dieſe meiſt vorher aus dem Strom
zu kreten und in der Schwarzen Elſter aufzuſteigen
pſlegen, wo ſte, wie auch in den Beigewiſern
dieſes Fluſſes, häufig vorkommen Der Fiſch t n
wurde für 23,75 Mk. verkauft. de Oet

Am 3. d. M. wurde auf der Stagtebahn nein e
ErfurtNitſchenhauſen der erke h
ſonenzug von Grimmenthal nach Suhl e n
laſſen. Derſelbe führte Bahnperſonal und Sie
ſo wie Grimmenthaler Einwohner,

ſiſchütteten

Weyhi

e Jeſſen

die gemeine
Die Betriebs

Dezember bevor. d R
W Alne

eröffnung ſteht zum 1.
der Bahnlinie EichichtStockheim
rüſtig gearbeitet. Am Rennſtieg iſt ein 100
langer, durch Thonſchiefer zu treibender Dunnel

bereits in der Durchſchachtung begriffen
dem wurde mit dem Durchſchlage eines 130 Meten h
langen Thaltunnels in der Nähe der Ländesgrenſ i

in Falkenſtein begonnen. l ſtAus Koswig (Anhalt), Noveinber l d. t
der M. Ztg. berichtet. Endlich hat die Aen n
einen unſerer Stadt angehörenden Shwin
ereilt, nachdem dieſer leider lange Zeit ſein e

beſuchte bis Atſe Anzund Herzeleid bereitet hat. Derſelbe

Fern r nannteGeſchäftsmann zu prellen wußte Der Vater inten ſt

z a u cuchte i einem Geſchäft nühlich n hſuchte ihn dann in ſeinem Geſchäf mache in

S ſt onSchulden über Schulden und entfernte ſich n n
e ſt Wecen
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heimlich von hier, um in Wien an der ſchönen
hlauen Donau die Freuden des Lebens in vollen
Zügen zu genießen. Dort mit ſchwerem Gelde
ausgelöſt, zeigte er in der Heimat keine Beſſe
rung, ſondern trieb allerlei unnütze Dinge, welche
dem braven Vater Geld koſteten, bis er endlich
nach Berlin ging, um bei der Gardeinfanterie
ſeiner Militärpflicht zu genügen. In der Garniſon
benutzte er einen Aufenthalt im Lazareth, um eine
Buchhandlung, welche ihm Credit gewährte, weil
ſich zufällig unter dem Perſonal einer ſeiner
früheren Commilitonen in Wittenberg befand, der
die gute Vermögenslage der Eltern kannte, von
ſeiner Neigung zum Schwindeln aber keine Ahnung
hatte, durch Entnahme werthvoller Bücher, die
ſofort zum Antiquar wanderten, um mehr als
400 Mk. zu betrügen, worauf er ſahnenflüchtig
wurde. Während ſein ehemaliger Schulfreund
ſeiner Spur folgte, betrog er noch in Wittenberg
in aller Eile einen früheren Bekannten um 600
Mk. und verſchwand mit ſeinem Raube. Von
Brüſſel aus quälte der ungerathene Sohn dein
Vater noch einmal Geld ab. Bald darauf erfolgte
aber dort ſeine Verhaftung wegen Operirens mit
gefälſchten Wechſeln, und es dürfte wohl nun
geraume Zeit vergehen, ehe er ſein Conto hier
nd in Berlin und Wittenberg zu begleichen ver
mag, da er ſich erſt in Brüſſel mit der ſtrafenden
Gerechtigkeit abzuſinden hat.

Jn dem Vororte Suhler-Neundorf
verunglückte vor einigen Tagen ein Knäbchen in
trauriger Weiſe. Das lebendige und kräftige
Kind von ca. anderthalb Jahren war nach der
S.Ztg. mit dem allerleichteſten Habitchen bekleidet,
als es den großen Topf kochend heißen Kaffees
Umkippte, ſich über und über verbrühend. Da
mehr als der Haut mit Brandblaſen über
deckt waren, gab es keine Hilfe mehr und unter
ſchrecklichen Qualen endete das Kind nach
ſtündigem Kampfe.
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Merſeburg den 9.
Weiterführung der projectirten Be

ſchönerungsaänlagen an unſerem Gotthard
keiche wird jetzt energiſch in Angriff genommen.
Wie wir hören, ſoll längs des Ufers am Bürger
garten die Baſts für einen Promenadenweg durch
gufgeſchütteten Teichſchlamm gewonnen
die Verbind m Stadtdamm

e Die

und ſo

ſogenannten BaßMandoline. Die von der kleinen
Kapelle zur Ausführung gebrachten Concertſätze
zeichnen ſind durch ganz vorzügliches Zuſammen
ſpiel, Tonfriſche und anerkennenswerthe Technik
aus. Nicht unintereſſant ſind auch die von der
kleinen Geſellſchaft geſpielten Jnſtrumente, von
denen mehrere ſich durch ganz eigenartige, bei uns
gänzlich fremde Conſtruction auszeichnen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Unſer Nachbarſtädtchen Lützen feierte am

Montag den 250 jährigen Gedenktag der Schlacht
bei Lützen in althergebrachter feſtlicher Weiſe. Um

Uhr Vormittag fand ein Auszug vom Markte
durch die reich mit Fahnen geſchmückten Straßen
nach dem Denkmal ſtatt; hier wurde eine gottes
dienſtliche Feier abgehalten, die mit dem Geſange:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß. Der
Rückmarſch des Feſtzuges nach dem Marktplatze
endigte mit einer Anſprache des Bürgermeiſters
Große. Dem Wächter am Schwedenſtein, Jn-
validen Müller, iſt anläßlich dieſes Tages von
Schweden aus eine goldene Denkmünze überſandt
worden.

g. Jn Bündorfer und Geuſger Flur fand
dieſer Tage eine große Treibjagd ſtatt, auf welcher
391 Haſen und mehrere Rebhühner erlegt wurden.

g. In einer am Montag ſtattgehabten Sitzung
hat ſich die Naumburg-FreyburgLauchaer
Eiſenbahngeſellſchaft unter dem Vorſitz des
Herrn Fbkt. KloßFreyburg für aufgelöſt erklärt.

r eWermiſchte s.
ßTand.) Wie aus Petersbure

d. gem Idet werd, iß die Verbindung wiſchen
d Oranteneuuin gänzlich unterbrochen, di

Bei Schlüſſelvurg ſt auf er
Eisgang. 6 Grad Kaälte.

ſPruchnahn

Eiſenbahndamm
dung nahe die
beiden Eiſenba ZettDe

n anAusſtcht vorhande
en dürften wenig

begründetefordern unde T Acht 9 hr leicht tödtlich werden wegendaß wir im nächſten Sommer auf ſchönen Wegen efäße. Der Heydeck, ein jugendlicher Taugenichts
rings m Vordertech luſtwandeln können elcher Anfangs d. J. wegen Diebſta

Hanfman niſche Verein e beſtraft worden i h ngeſtanden, die Abſicht
ehabt zu haben, dem Röber die Kehle zu durchſchneiden d

r mit einem Unternehmen nd ſich des Geides zu bemächtigent

das der freudigen Un
ten Kreiſen unſerer Stadſtützung in den gebil

gewiß ſein darf
in heutiger Nummer einen
kechneken Vortrags ECye
es Nichtumtgliedern i

hent, an

für vier Abende
hus und ermögli

d t eröffnetes Abonm
en Vorträgen theilzynehmen. S

re tetrc

m S Swohl die
Gufgeſtellten )emata verſprechen viel Intereſſe
ſantes und es deshalb gangebrächt ſein,
auf dieſe

W 93 755 Jdes Wiſſens an

m vo
geſellſchaft, beſtehend aus dem Muſtklehrer
nd Dirigenten Herrn Clouſen, einem Holländer
nd ſeinen vier in Deutſchland gebbrenen Kindern
im Alter von 16, 14, l und 9 Jahren. Ueber
deren jungſtes Debut in Dresden veröffentlicht

der dortige Anzeiger, folgendes Der älteſte Sohn
Henth zeichnet ſich als Virtuos auf Schlagzither,
Darino und Kylophon, der zweite Erneſt auf

lettgenannten beiden IJnſtrumenten und auf Streich
gither, die elfſährige Helene vorzüglich auf Streich
gther, und der Jungſte, Fritz, als tüchtiger
Wlophonſchläger aus. Je nach Zuſammenſetzung
Er Muſikpiecen begleitet Clouſen (Vater) auf der

bohnenden Pflegemutter,

m der Vortragenden wie auch die

producirt ſich am nächſten
Sonnabend und Sonntag eine intereſſante Künſtler

e Mk. auf Nr. 20766 34256 56510 60592 79079
7782

3000 Mk. auf Nr. 2186 3737 5020 19208
27118 28472 32872 34588 316 3 314875 377 0
41930 43571 43892 46960 48937 49056 52526
54908 55898 56242 62412 62695 64641 67229
69149 74906 75125 76198 79227 80148 82184
83618 84575 92605 96140 97030.

22348
39730
53744

68082
83431

Börſene Bericht e.
Halle 7. November 1882

Welzen 1090 Kilo, Mittelqualitäten 163--177 Mk.
friner trockener bis 198 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 149 159 Mit feuchter und aus
gewochſener weſentlich billiger.

erſte 1000 Hilo, Land 155 170 Mt. Chevolier- 175
bis 185 Mk. Auswuchswarre 115 125 k.

Herenmale 50 Kil-, 15 0 15 5) Mt. de
5 fer 1000 Kilo 135 45 Mk
WMümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rabvsöl 50 Kilo, 31 50 Arf be
Futtermehl 50 Kilo 7 50 Mk. be
Klele, Roggen 50 Kilo 5 25 e e Weizen ſchaale

Mk 4,50 her Weizen zrie len 475
Halle v Roggenſtroh v. 22 59 25 50

e chinenſtroh von 18 21 Fr.2 Pfund ges 59 5 vor. Ctr. Ause

3,50 4,00 pr. Ce vor

Anzeigen
Todes- Anzeige.

Heute Mittan 2 Ub ntſchliet ſanſt und Gott ergeben
unſere hebe Mutter, Schwiegermutter, Tante und Groß
matter Wittw. Chintane Buian e. Fiſcher in
63. Lebens jahre, s wir iefhetübt all Feenrden und
h emit anzeigen. Familie Wipperfürth.

Merſehurg, 7. November 1882.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag 3 Uhr

von Trauerhauſe, Karlſtraße Nr. 11, aus ſtatt.

Todes- Anzeige.Unſer lieber, herzensguter, beſcheidener Sohn Albert
iſt am Dienstag den 7. d. M., nachmittags 3 Uhr im
Alter von 8 Jahren 3 Monaten durch einen ſanften
Tod von ſeiner ſchweren Krankheit erlöſt. Dieſen für
uns ſo herben und ſchmer lichen Verluſt theilen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme wir
hierdurch mit

Die Beerdigung ſindet Freitag den 10. d. M. nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

A. Ruprecht, Reg.Seer., nebſt Frau
und Sohn Alexis Rutreht.

Dankſagung.
Für die lebreiche Theilnahme, die uns bei

unserem schweren Verluste erwlesen wurde, sagen
Wir unseren innigsten Dank.

Merseburg, den

zztlicher Pflege beſindet.
die Wunde nicht lebensgefährl ch, dieſelbe konnte aber

pfeilern der Mar
en die Figuren unſerer

werden, und zwar
z dhn Preußen und Deuiſch

and; Friedrich Karl, Prinz von Preußen, Graf von
oltke, Graf v. Rodt, Friedrich Franz II Großherzoz
n Micklenburg, Prinz Auguſt von Württemberg, Frei
zrr v. Manteuffel, Herw

den acht Beucken

p. Bittenfeld.
S

Militäriſches
Die Zahl der Soldaten Europas beträgt

Millionen 500000. Die jährliche Ausgabe für dieſe
ermeſſen iſt 4 Milliarden, 24 Millionen

Aug in dieſer Hinſicht
e

Million

Berkin, 7. No. eutegung der 2. Klaſſe 167. Preuß
fiel n:

2 Gewinne von 12000 k. N
von 6900 M auf N. 587
von 18 n uf Nee 922153371

vinne von 6 t e N 19290 86290
6 Gewinne van 3 0 t. auf 9

29047 7200 97828.

r. Bri SrZiehung der 5. Klſſe 102. Köſigl. ſächſ
ſielen G. winne auſ folgende Nummern:

15000 Mk. auf Nr. 11709.

Nähe großer Blut
hund Zu

verkaufe

erkauf.
leg. W h haus t

Stell
Ein

Hintergehä
h t ſoſent unker un ghen durch den r. Auct. Con Rindfſteiſch t

eburg.

Abfuhr Von Kles,
ca. 100Meter, von der früher Traxdorß ſchen Fabrik iſt
zu vergeben. Angebote werden angenommen

Neumarkt 22/23.
um Verkauf
üsſtraße Nr. 7.

ſeht zu verroufen
Neumarkt 49.

un el zu

Ein

ße Vr. 17.

Am

79793

er. 13695 13908 27535

je Blaſenſchwäche e in allen Fällen heilbar.

Heine
ſchweine und O

Weißenfelſer
am S

9

Dau Stück Hühner
Str. 3,

ich mein Haus in der
ſtehend aus 3 Stuben nebſt

chein Hof und ſchönem Garten
E. Unruh.

Breiteſtraße Rr5
h

billigſt S. Seydewiß.
Bettnaässen,

n

empfiehlt
z

e

S S

u iche Proſbertund beglaubigte Zeugniſſe gratis de vrch
P. O. Bauer, Wertheim a. Main.



Gin nener Jagdmwager
ſteht preiswerth zum Verkauf in der Wo

Friedrich Dautz, g
l

inzetge. Tor 100, 500
S00 Anal, 1090 S nal, 1200, 100,4590, 1800 2006, 2509,50606, 12000,
15000 und 50000 Thlr. ſind ſofort
jedoch nur auf gute Hrundlücks

Koaß t e ZinkHypothek zu 2 0 Zinſ n auszu
leihen durch den Kreis AuctionsComm. Nind-
fleiſch in Merſeburg.

Stickereien,
angefangen, fertig und muſterfertig.
ſind in den neueſten Muſtern und großer Auswahl
Lorräthig und einpfehle ich ſolche als ſehr preis
werth.

A. Gurüllo, Burgſtr. 12.

e Schuhe
mit Holzſohlen einpfiehlt als beſte Fußbekleidung

für den Winter zu billigen Preiſen
F. Seydewitz.

Friſche Frauſtädter Würſtchen,
Rügenwalder Gänſebrüſte,

dito Gänſefett,
prima Aflrachaner Caviar und Elb-

Caviar,
prima ger. Rhein -Lachs,
neue marinirte Delicateß-Oſtſeeheringe,
pa. Emmenthaler Schweizer-, Kräuter-

Parmeſan-, Edamer, Neufſchateler,
Cammembert, Roquefort und pa.

Wimburger Sahnenkäſe,
friſchen Pumpernickel,
Liebigs Fleiſchexkrart zu billigſten

Preiſen,
Thee von der Königsberger Theegeſell

c

Sonnabend den 11. und Sonntag den
12. November

d

theiligen können.

Thema: Das deutſche Land als

Die Abonnementsliſte liegt bei

Vorkrags
Der Kauſmänniſche Verein veranſtaltet in dieſem Winter einen

Vortragscyelus, an dem auch Nichtmitglieder durch Abonnement ſich be

Liſte der Vorkräge:
I

Dienſtag den 14

Herr Rhetor Carl Carode aus Augsburg.
Thema: Zlatarog, Alpenſage von Rudolf Baumbach.

II

Sonnabend den 2. Dezember 1882

III.
Dienſtag den 23. Januar 1883

Frau Dr. Henriette Goldſchmidt aus Leipzig.
Thema: Die Frauenfrage eine Culturfrage.

IV
Dienſtag den 27. Februar 1833

Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff aus Halle aS.

Lokal: „Tivoli“.
Beginn der Vorträge 8 Uhr abends.

h

Cyclus.

e ſich auf

ſtheilunge

en kein erf
(öhſlege.

mmer drit
Nrurtheilte ma

(ß wird die

oſten Erörte

I eſer Gele
Akhminiſter

November 1882

Herr Reichsritter Dr. Carl von Vincenti aus Wien. e
Thema: Aus meinem Beduinenleben. wenſſer

letdings gen

ſchen, daß

ndesſtgaten

i zu dieſer
Vündesrath

h wenn de
ſlegenden

Verurtheilt
ohne wette

gelangen

wort im
gépſhcht de—

bäfel,

Nt Tlegrg

Herrn Friedrich Stollberg hier aus n V

Mitbildner des deutſchen Volks.

und beträgt der Preis pro Abonnement 3 Mk. für einzelne Vorträge Mi di
gen Politt

R. KNpelt,
Breiteſtraße Nr. 4.zwei große Concerte

des Niederländi ſchen Kinder Künſtler
Quartetts.

t

Geschwister CIGOuSen.
Skreich- Schlagzither-, Aylophon-

Ocarino- Virtuoſen

Billets im Vorkauf ſind bei Hrn. Wiese

Platz 40 Pf.
zu haben 1. Platz 60 Pf., 2

Fami iesb llets 1. Platz 3 Stck. 1,50 Mk.
2. Platz 3 Stck. 1 Mk.

Garnirte Damenhüte von 2,50 Mk.
an, ſowie alle Neuheiten der Saiſon

empfiehlt die Putzhandlung von

F. Renno, Oelgrube.
Zur guten Ouell—e.

Heute Donnerstag

große Riärmeßh.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Hochachtungsvoll G. Lange.
Sonntag den I Nov mr oends von 7 Ußr ah,

findet in d. Kor Wib s H le das
Stiſtungesfst

des Ortsvereine de Schn nd verwandte Berufs
genoſſen (zun Fien des 13 jäfr n Beſtehens deſſelben),
b ſtehend in Feſtrede (gebaten von Herrn Lehrer Kalb
on Gera) und Boll 2e Sirzu werden die Mit
alieder der bier ben de Orts Giwerkvereine nebſt
Familien freundlichſt eingelag) n.

De Vorſtand.

Sollte Jemand van meinen Freunden und
Gönnern mit dem Circular übergangen ſein,
ſo lade ich hiermit nochmals ganz ergebenſt ein.

Achtungsvoll F. Beyer.

Restaurant „Forelle“,
9 e beenn Z.eute Donnerstag hannöv. Kartoſfelpuffer.Zal in Gelée. Wier ff. tpuß

A. IIoſffmann,.
T Jch ſuche ſobalf el wöorſch zur meine Conditorei
einen jungen käffigen Hausburſchen von außerbalb. Ein Teuermann

Merſeburg, im November. n Vollse rn abgec hDer Vorstand des Kaufmännischen Verein
Getragene Herren und Knaben- Klei ndungsſtücke, ſowie Stiefeln kauft inGummi ſchuhe e Erkl

n rfür Damen, Herren und Kinder e
allen Größen mit und ohne Wollfutter e wiehiters

empfiehlt billigſt enH. F. Exius Nacht. m
üfteulichen

(Heſang Verein
ohne da

Freitag letzte Uebung am Clavier für den ganzen onnd e

Chor um 7 Uhr. rm nennenWegen Todesfall meiner Frau bin ich meiner Familie ſrogen elwegen gezwungen, meine 69), Jahr als Geſchirrführer hellen a

in Halle innegehabte Stelle aufzugeben und ſuche de enden
am hieſigen Orte eine gleiche Stelle. J bitte e Unt
Herrſchaſten vorkommenden Falls um gitige Berüchiche wir ſo qu
tigung. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. n bekannt

Ordentliche Frauen und Mädchen ſinden noch m daß es
mir Beſchäftigung. Solche, die dauernd bleiben können ühenklch

erhalten den Vorzug. hteA. Knoth Nachf. C. Görling d goßer
Ich wünſche einen größern Poſten Papierbentel r umwente

halb der Fabrik nähen zu laſſen (mit der Maſchine) un Wetſehin
erſuche Bewerberinnen ſich zu melden. lin l

A. Knoth Nach C. Görlinn n
Ein ordentliches, zuverläſſiges Dienſtniadeen Sene üthh

unter 18 Jahr alt, wird zum 1. Januar ird be öfentgeſucht. Nur eine ſolche mit beſten Zeugniſſen w n ſentliche
rückſichtigt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl in der

Ein ſchwarzer und ein weißer Damen Strohhut t wen nd
vom Bahnhof bis nach dem Roßmarkt verloren gegangen n n

Merſeburg. Fr. Schreiber, werd geſucht in der Dampfſchneidemühle an der Halle Gea l ſherHuraſte. ſchen Straße Roßmartt 12, n belfe c a Redactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. S niß v
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